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Moderne Stoffe zn Wintcr-Conscctions.
Durch die Uebertreibungeneinzelner Modistinnen und die Bemühnng

der meisten Berichterstatter, jene als Mode darzustellen, ist es dahin gekom¬
men, daß Vielen die Regsamkeit und Mannichfaltigkcitans diesem Gebiete
als Lnrus und Verschwendung gilt , und jeder sich ein Cato dünkt, wenn er
gegen Mode, Modedamen und Modczcitungen eifert. In Wahrheit aber ge¬
währt gerade die gegenwärtige Wandclfähigkcit und Wandcllust der Mode
den Frauen die Möglichkeit, ibrcn Mitteln , ihrem Acußercn und Geschmacke

breit ä 4 Thlr. — Zn Paletots sehen wir den Dluolie Imcen , ein äußerst eleganter Stoff mit
lang vorstellenden seidenartig glänzenden Fäden von matter Farbe auf weißem, flaumigem Grunde,
2 Ellen breit, ä 5 Thlr . Ferner den Lalmorul und OownveN, ersterer kleingelockt, in Schwarz
und Braun , letzterer mehr plüschartig, braun und weiß mclirt, beideä 2—3 Thlr. Sehr solid, fast
uuschcinlich, doch von großer Weichheit und Dichtigkeit ist derStoss mnntle -clotli, klcingcsleckt in

Schwarz und Grau , n 2 Thlr. Desgleichen der ^.slraelmn , ganz schwarz
und seiulockig, -ä 4—5 Thlr . Eleganter sind: der bondv Luxänie ki ^nci,
schwarzer Fond mit zierlichem, farbigem Plcin , und der Lt. Leinllurcl.
weißer Grund und größere farbige Lockenbüschcl, der letztere namentlich von
reizender Wirkung und äußerst kleidsam, st5—6 Thlr. per Elle. Ein Stoss
von besonderer Eigenthümlichkeit ist der Luckorvu, in Weiß und Schwarz,
große, etwa 6 Cent, lange, hochliegendc Flockcnbüschel auf glattem Fond,
die Elle ä 6 Thlr . Eine Dame in solchem Paletot — den kleinen anschlie¬
ßenden Capnchon über den Kopf gezogen— kann kühner als ein pelzvcr-
hnllter Eskimo der winterlichen Kälte Trotz bieten. Auch manche schon in

Xr. 3. ? alotot „Xwriua.llu.1".
(KoseliieihunZ': Xüelcs. cl. Luppl., Xr. XIX.)

Xi-. 3. ? a.Iekot„Polonaise". I^üekansidit.

gemäß sich zu kleiden. Wahl ist
Freiheit. UnscreLcscrinncn wer¬
den daher nichtdicStirne falten,
wenn wir in der Uebcrschrift von
modernen Wintcrstofchn spre¬
chen, denn gerade wir lehrten sie,
daß die Mode nicht in einem
Knopfe beruht, uicht in einen
bestimmten Stoff , eine bestimmte
Wrbe gleichsam gebannt und ge¬
fangen ist, wie im Märchen der

^bösc Geist in die Flasche. Der
Reichthum in Gers on ' s Mo-
dcmagaziu ist nur gewachsen und
das viele Treffliche durch neues
Trcsjlichcs vermehrt worden.

Was nun diese neuen Stoffe
betrifft, so zeichnen sie sich durch
glänzende Farben und zartes
Befleck aus, wahrend die Schwere
der Stosse den schönen Falten¬
wurf begünstigt, welchen der
Burnus , der Nival des unifor¬
men Paletots und die weiten
Acrmel verlangen. So ist der
übrigens einfache Volours simplo
in sattem Blau , Pense'e, Braun
oder Gran, der — 2 Ellen breit
'z- Zum Preise von 2—4 Tblr.
die Elle gekauft wird. Jbm ähn¬
lich,nur etwas feiner, glatter und
glänzender ist der vnite , gleich¬

er . 1. ? u.Istot „Polonaise". Vorckornnsiolit.
(IZesellreibunL' uncl Lelinill: Vorclers. <i. 8uppl>, Xr. VI,

I-ix . 24- 31.)

der vorigen Saison bekannte und be¬
währte Stoffe, wie der vontinx , der
seine, sammetartige (Meuillä , der
Londo nelAL und mslnn ^ll, liegen
uns vor und werden voraussichtlich
mit den neuen Stössen in die Gunst
der Damenwelt sich theilen.

v. ZI.

Xr. 4. Luruus „R-rodel". Vorclornnsiellt. Xr. s. Lurnus „Xactrel" kküclransicllt.

Tapifferiedessi» zu einem
Teppich.

Hicrju die Abbildung Nr. V. — Material:
CaneoaS Nr. v, Tcppichnzolle in den Farbe»

der Zeichenerklärung.
Wie gern man in unserer Zeit

dem Geschmacke vergangener Jahrhun¬
derte huldigt, beweist die jetzt so häu¬
fige Wiederholung der mittelalterli¬
chen Spitzbogcnform, der Rosetten
und Schnörkel jener Zeit. Das hier
gegebene Tapisseriedcssin zeigt die ge¬
nannten architektonischen Formen in
den harmonischsten Verschlingungen,
in den harmonischsten Farben. In
brauner Schattirung gehalten, heben
sich die edlen Liniencher Zeichnung in
klarer Weise von dem lichtgriincu
Fond ab, während die einzelnen
penssc Figuren das Farbenarrangc-
ment lebhafter erscheinen lassen. Nicht
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MM°WRWKW»««WmMM^ »»»»xx»x««xiM , ß^ >EstWẐ EA»»xxxMMM »4« »»»»»»»»»MiM »I l?Ä°WW °M»»xxxMr :M44jz»»»»»»»»»Ml «

.1-j -1l !>OI: i !I I»I 7MII I I >-I'»c>offoi-i"» » » I
'»»00»»ff
M» » » » M

s?KM»xxMi l l jffMi IIIIMNÄ?N»«XSIi?Ki?l W»L-i?ZsSlgW^ZWXXIk?5>OL>5?I »»ooc-osi'l̂ lMM»X> l»<?VÄ!ÄK>N>
ZIlWW»S»»L!iöBMS'SL>̂ L>»lII ßMU»x»»»noSö<?S<>!v»»»s
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helleres Grun, dunkleres, helleres Penic-e.Erklärung der Zeichen: » Schwarz. Si erstes(dunkelstes), D zweites, l°l drittes Braun, >Maisgelb, 0 dunkleres, l
Xr . 6. ? a.xisserieäessiu 211 einem Lexxiek.

minder anregend zur Nachfertigung , als die Schönheit drs Des¬
sins , dürfte die Einfachheit der Arbeit sein . Letztere wird nämlich
dadurch wesentlich erleichtert , daft, nachdem zunächst die Contou-
ren ausgeführt sind, der von diesen umschlosseneRaum nur aus¬
zufüllen ist. Der ganze Teppich wird im gewöhnlichen Kreuzstich
gearbeitet ; die weiste Linie , welche das Dessin durchschneidet,
bezeichnet den vierten Theil des Originals ; der darüber gege¬
bene Theil des Dessins soll die Fortsetzung der Arbeit erleichtern.
DaS Modell ist der Tapisserie - Manufactur von C. A. König,
Jägerstr . 23, entnommen.

114,451) l '.

Gehäkeltes Fichu mit Echarhes.
. Hierzu die Abbildung Nr. 7. — Material ! k Loth weiße. 4 Loth

blaue Castorwolle; r Loth schwarze, weiß guuuplrte Wolle.
Das im gewöhnlichen tunesischen Häkclstich ausgeführte

Fichu besteht aus einem weißen Fond und einer diesen begrenzen¬
den blauen Bordüre , ersterer ist mit einzelnen eingenähten Mn-
schen, letztere mit einer Zackenreihe von 'guimpirtcr Wolle ver¬

ziert und außerdem mit einer schmalen Spitze von weißer und
guimpirter Wolle umgeben . Aehnlich arrangirtc Echarpes
schließen sich dem Hinteren Rande deö FichuS au , woselbst dieses
mittelst zwei au den Ecken angebrachter Knöpfe geschlossenwird.

Man führt Bordüre und Fond des Fichuö im Zusammen¬
hange aus und beginnt am unteren Rande des letzteren mit
blauer Wolle und einem Anschlage von 9M . (Maschen) , auf wel¬
chen die

1. Mnstcrrcihc in gleicher Maschenzahl zu arbeiten ist.
(Wir bemerken hierbei , daß jede Mnstcrr . des tunesischen Häkcl-
stichs in zwei Touren , einer hingehenden und einer zurückgehen¬
den Tour ausgeführt wird .) In den dann folgenden , ebenfalls
nick blauer Wolle gehäkelten 5 Mnsterr . nimmt man in jeder
I . Tonr derselben zu bcidcn'Seitcn dcrMittelm . je IM . zu, wobei
man in die je zwei senkrecht liegende M . trennendeKcttenm . sticht.

7. Mustern 8 M . mit blauer Wolle , dann legt man die
weiße Wolle an , häkelt mit dieser 3 M ., nimmt hierauf noch ein
zweites Knäuel blauer Wolle hinzu (damit der blaue Faden nicht
von einer Seite des Fonds zur andern geführt werden darf) und
arbeitet mit dieser abermals 8 M . Die Zahl der blauen M.

bleibt , wenn sie nicht besonders erwähnt wird , im Verlaut
derArbeit dieselbe, nur hat man bis zur 37. Mnstcrr . nach je4
Mnsterr . an jeder Seite eine blaue Mnsterr . einzuschicken , d. h.
man arbeitet eine solche ohne die inmitten befindlichen M . des
Fonds zu berücksichtigen, so daß sich je der betreffenden Mnsterr.
des Fonds zwei blaue Mnsterr . anschließen. Von der 37. Mu¬
ster r . an wiederholen sich diese eingcschobenen Mnsterr . an jeder
Seite noch dreimal , und zwar zuerst nach 3 Mnstcrr . , dann i»
Zwischenräumen von je 1 Mnstcrr . Im Fond hat man von der
8. (also der 2. Mnstcrr . des Fonds ) bis zur 35 . Mnsterr . (des
Fonds ) an jeder Seite je IM . zuzunehmen , sodaßdie -kl . Mustert,
des Fichus 71 weiße M . zählt . 42 . Mnsterr . In gleicher Ma¬
schenzahl. 43. Mnstcrr . Zu beiden Seiten des Fonds je 1 M.
zugenommen . 44 .— 48. Mnsterr . In gleicher Maschenzahl,
doch hat man in der 45.—48.Mnstcrr . je nach 8blauen , 27 weiße,
dann 19 blaue (letztere bilden die Bordüre am oberen Rande des
Rückentheils ) , abermals 27 weihe und 8 blaue M . zu arbeiten.

Mit der 48. Mnsterr . ist der Rückentheil des Fichnö beendet,
im Zusammenhange weiterarbeitend , beginnt man den rechten
Vordertheil desselben wie folgt:

G
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^ wMustcrr . desVordertheils . 8 blaue, 27 weiße, 4blaue
H M , die Anzahl der blauen M. bleibt bis aus Weiteres dieselbe,
!4 wdaß die breitere Bordüre (8 bl. M.) den äußeren, die schmä-
l I,cre bl. M.) dagegen den vorderen Rand des Vordcrtheils be¬
grenzt . Im Fond jedoch nimmt man am vorderen Rande (an
!?! der  schmalen Bordüre ) zunächst in der 3 . Mnstcrr . des Vordcr-

! theils, dann bis zur 33. Mnsterr. in regelmäßigen Zwischcnräu-
jun'ii von 3 Mnsterr. je 1 M . ab, was stets in der 2., der znrück-
l aeheiiden Tour der betreffenden Mnsterr., durch Zusammenziehen
>g je2 M. geschieht, ans denen in der nächsten Tour nur eine
! Schlinge gebildet wird. Die Abnehmen!, müssen stets die vorlctz-
! tcn im Fond sein. Von der 34. Mnsterr. ab nimmt man indeß
I an beiden Seiten des Fonds je 1 M. ab und zwar bis zur 42.
! Mnstcrr. in den angegebenen Zwischcnräumcn, von da bis zur
'öl . Mnstcrr. in Zwischcnräumcn von je 2Mnstcrr., dann nach je

. . M. abnimmt, bis man mit IM . schließt. Ist hierauf der linke
^ Nordcrthcil in gleicher Weise vollendet, so näht man mit der
I auimpirtcn Wolle dem Fond die je 12 M. von einander ent¬
fernten und versetzt liegenden Mnschcn, der Bordüre die auf der
l»Abbildung ersichtliche Zackenrcihe ans, letztere mit Kettenstichen,
>doch kann dieselbe der Bordüre auch mit f. Kettcnm. anfgehäkelt

s! werden. Hierauf umgibt man den Anßcnrand des Fichus mit
ß» folgender aus 3Touren bestehender Spitze.

l . Tour der Spitze . Mit gnimpirtcr Wolle. In jede
' 2. Randm. 2 durch 2L. getrennte f. M. ; am Hinteren Rande, an

den Achseln und den vorderen Ecken des Fichus hat man jedoch
in jede Randm. 2 f. M. zu arbeiten.

Nr. 8. klestriclrtes Illclln.

2. Tour . Mit weißer Wolle. In jeden Bogen der vori¬
gen Tour 2 durch3 L. getrennte f. M.

3. Tour wie die 2. Tour , doch mit gnimpirtcr Wolle.
Für jede Echarpe schlägt man mit blauer Wolle, mit

welcher die ersten 5 Mnsterr. zu arbeiten sind, 22 M. an und
nimmt in der ersten Tour der ersten Mnsterr. aus jeder An-
schlagm. 1 M. auf , mascht jedoch in der 2. (zurückgehenden)
Tour die 10. und 11. und die 12. und 13. M . zusammen.

Uni'das auch in den folgendenMustcrr. stattfindende Abneh¬
men von je 2 M. wieder auszugleichen, nimmt man bis zur
12.Mnstcrr. am Anfang und Ende jeder Mnstcrr. je IM . zu, von
da an nimmt die Breite der Echarpe allmälig ab, das Zunehmen
findet daher nnr in der
14. bis 23. , in der 25.
bis 32., in der 34. und
35., in der 37. und 33.

'Mnstcrr.statt, so daß die
letzte, die 40. Mnstcrr.
der Echarpe, nnr noch8
M. zählt. Ist der Fond
beider Echarpes nach
Abbildung mit den Wu¬
schen versehen, so häkelt
man ausschließlich ihrer
oberen Qucrseitc in jede
Randm. 1 f. M . mit
blauer Wolle, dann in
jede blaue M. 1 f. M.
mit gnimpirtcr Wolle,
letztere je durch 3 L.
getrennt. Schließlich
knüpft man den Enden
l beider vollendeten
Echarpes je 8 Cent,
lange blaue Franzen
ein und befestigt erstere
am unteren Rande, auf
der Rückseite des Fichus.

st4,4S5Z ki.

Gestricktes Fichu.
Hierzu die Abbildung Nr . 8.
^ Material : 8 Loth weiße,
- Loth schwarze Zephyrwolle,

von reich¬
lich rs^ Cent. Umfang.

Das hcrmclinähntiche Aussehen erhält das aus weißer Zc-
bhyrwolle hergestellte Modell durch die auf der Abbildung ersicht¬
lichen, versetzt liegenden Mnschen von schwarzer Wolle. Es wird
lingSnm von einer Spitze garnirt , welche je für sich bestehend,
Ms schwarzer und weißer Wolle gestrickt und gleichfalls mit Mn¬
schen verziert ist. Zwei je mit einer Quaste abschließende
Schnüre vermitteln den Schluß des FichnS. Der Fond ist mit
sincm ebenfalls gestrickten Futter versehen und wird wie dieses
m hin- und zurückgehenden Touren ganz rechts gearbeitet. Man

und zwar strickt man zunächst 30Touren, wobei man in jeder 10.
Tonr 1 M. abnimmt ; dann folgen 24 Touren , in denen 3mal,
und zwar in jeder8. Tour abgenommen wird, ferner 13 Tonren,
in welchen man in jeder0. Tonr 1 M .abnimmt, hierauf 12 Tou¬
ren, in jeder4. Tour derselben Imal abgenommen; dann 9 Ton¬
ren in jeder 3. Tonr abgenommen und schließlichl M . in jeder
2. Tour abgenommen, bis nur noch4 M. ans der Nadel zurück¬
bleiben, welche man abmascht. Die auf den Faden gereihten 39
M. nimmt man auf die Nadel und arbeitet den zweiten Vorder¬
theil genau in der Weise des ersten. Hiermit ist der Fond voll¬
endet, den man mit dem in gleicher Weise hergestellten Futter
rings am Außcnrande zusammennäht. Die Spitze, welche den
Fond garnirt , wird der Länge nach in hin- und zurückgehenden
Touren ganz rechts gestrickt; man arbeitet zunächst die für den
vorderen Rand und Halsansschnitt bestimmte, indem man mit
schwarzer Wolle einen Anschlag von 230 M. macht; ans diesen
arbeitet man wie folgt:

1. Tonr . Ganz rechts.
2. Tonr . ^ 3 R. (Rechts) , 3 R . zusammcngcstrickt, 3 R.,

1 zugenommen, 1 R., 1 zugenommen. Vom * bis zum Ende der
Tour wiederholt.

3. Tour . Ganz glatt rechts. Diese beiden letzten Touren
werden in schwarzer Wolle noch Imal , in weißer Wolle 3mal
wiederholt.

Für die Spitze des Anßcnrandes schlägt man 400 M.
ans und strickt in der eben erwähnten Weise, doch zählt diese Spitze
5 schwarze und 12 weihe Touren. Hierauf wird die Spitze
mit übcrwendlichen Stichen glatt an den Fond genäht; nnr
am unteren Rande des Nückcntheils ist sie in dichteFaltcn zu rci-

Nr. 7. tZokälrsItös? iollu mit Ncllarxes.

beginnt ihn an dem unteren Rande des Rückcntheils mit einem
Anschlage von 8 Maschen und strickt in zuvor erwähnter Weise
78 Touren , wobei man jedoch am Anfange jeder Tour 1 M . zu¬
zunehmen hat. Nach Vollendung der 73. Tour muß die Ma¬
schenzahl 80 M. betragen. Dann reiht man die ersten 39 abge¬
stricktenM. der Tonr auf einen Faden und mascht die folgenden
8 M., welche die Hintere Mitte des Halsausschnitts bilden, ab.
Ans die auf der Nadel zurückgebliebenen 39M. arbeitet man wie
bisher in hin- und zurückgehendenTonren den einen Vordcrtheil,
doch hat man in der 1., 5. und, 9. Tour desselben, am Halsaus¬
schnitte(vorderer Rand) je IM . abzunehmen. Von jetzt ab
findet das Abnehmen nnr an dem Anßenrandc des Fichus statt

Heu. Beim Annähen der Spitze, welche den Halsausschnitt um¬
gibt, ist jedoch zu beachten, daß dieselbe später auf den Fond zu¬
rückgelegt und in jeder Zacke mit einer schwarzen Mnsche auf
demselben befestigt wird. Auch die Spitze des Anßcnrandes und
der Fond sind nach Angabe der Abbildung mit ähnlichen Mn¬
schen auszustatten. Schließlich versieht man den Rückentheit am
unteren Rande des Fonds auf der Rückseite mit einer seiner
Breite entsprechenden Spange , welche ans gehäkelten Luftmaschen
besteht, je den Vordcrtheil mit der oben erwähnten Schnur , die
man gleichfalls ans gehäkelten Luftmaschcn arbeitet. Beide
Schnüre werden beim Anlegen des Fichus durch die am Rücken-
thcil angebrachte Spange gezogen.

114,4841 N.

Gestricktes Un-
terröckchcn

für  Mädchen von
j2—4 Jahren.

Hierzu die Abbildung Nr. 9
— Material : 7 Loth
weiße. 2 Loth ponceau
Strickwolle. Feine Holz¬

oder starke Stahlstrick¬
nadeln.

Das Original ist
in einem Zackcndessin
mit feinen Holzstrick¬
nadeln gestrickt. Der
Fond des Röckchens
und die Taille sind
weiß; fünf rothe
Streifen bilden an
ersterem die Borte,
zwei solche die Garni¬
tur am oberen Rande
der Taille, welche letz¬
tere selbständig und
in hin - und zurück¬
gehenden Touren ge¬
arbeitet wird. Man
beginnt das Röckchen
am unteren Rande
mit dem ersten rothen
Streifen , legt dazu
312 M. auf und
schließt den Anschlag

zur Runde. Das Modell hat eine Weite von 140 Cent.,
man kann den Rock jedoch nach Belieben enger oder weiter ma¬
chen, hat aber dabei zu beachten, daß die Maschenzahlstets
durch 13 theilbar bleibe. Das Zackendessin besteht aus einem
Mustersätze von 9 Touren , welcher in einem reliefartig nach der
rechten Seite vortretenden ganz links gestrickten und einem sich
daran schließenden, breiten, rechts gestrickten Streifen besteht.
Man arbeitet die

1.—3. Tour ganz links.

Nr. 9. Kestriolctes Nntorrövlrcllsn kür lilüäollsn von 2—4 Zabren.

Nr. 10. Dessin 211 lkneeserviotten oäsr Irwinen vszlrsn
von ckavacanevas.
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Dic 4.- 9. Tour werden mit der weißen Wolle ganz rechts
gearbeitet und zwar wie folgt:

4. Tour . " Abg. (abg. d. h. abgenommen, 2M zusammen
gestrickt), 4 R. (R. d. h. 1 M. rechts abgestrickt) , 1 M. aufgelegt,
(man legt dabei den Faden wie zu einer Langnettcuschlinge um

Xr. n . ? aletot „kiletta " kör Nääclrell von IS—174-cIrreii.
«IZcscI.cc.!u.,>x ccml kcl.n.u. c>. Su,,v>.. Xc. III,

12 M.zählt. Dieses Abnehmen wiederholt sich in der 9.Tour des
7. Mustersatzes oberhalb des zweiten Abnehmcns jeder
Zacke, ferner in dem 9. und 19. Mustersätze wie bei dem
ü. und 7., so daß die letzte Tour des 19. ZackcnstreifenS nur noch
219M.zählt. Mit demI I.Mustersatz beginnt der Schlitz, den man
an einer beliebigen Stelle macht, indem man von jetzt ab die Ar¬
beit in hin- nniz zurückgehenden Touren mit Beibehaltung des
Dessins fortsetzt. Nach dem 11. Mustersätze folgen noch3 Touren
links, dann ITonr , wobei man, um dcm Röckchcn die erforderliche
Tailleuweitc zu geben, je 3 M . zusammen abstrickt. Nach dem
Abmaschen häkelt man mit der rothen Wolle in jede Randmasche
1 St . Der Rock ist hiermit beendet. Zur Taille , welche gleich¬
falls am'unteren Rande begonnen wird, wählt man etwas feinere
Nadeln, legt dazu 8s M. auf und strickt dann das Dessin, in dcr-

Xr. 18. ? alstot „Hszucsia". Vorckerausielrt.
(kesclireidunZ-.- Ilücks. 6. Luppl., Xr. XVIII.)

Xi-. IS. kaletot „1a xaix". liüeknnsiekt.

mit je 2 weiteren Mustcrstreifen, wobei die beiden letzten reliefar
tigen Streifen , wie bereits erwähnt worden ist, mit der rothc«
Wolle zu arbeiten sind. Nach dem letzten derselben wird abgc
mascht. Für jede Achsel legt man mit der weißen Wolle 26 M
auf , strickt sie in 19 hin- und zurückgehenden Touren ganz rechl
fertig und näht die Achsel mit ihren Qucrscitcn au den obere«
Rand der Taille. Ihre Längcnscitcn umhäkclt man je mit eins
Tour f. M. von rother Wolle, wobei an der einen Seite zugleili
das Acrmclloch einzurandcn ist. Ebenso erhält der Querrand des ^
rechten Rückeutheils eine Tour f. M .; gleichzeitig sind dabei dii (
Knopflöcher je durch einige Luftmaschcn zu bilden. Der linl »
Rückeutheil dagegen erhält eine llntcrtrittleiste, bestehend aus t f

selben Weise wie beim Rvckcheu, jedoch in hin- und zurückgehe»,
den Touren und für jede Zacke nur 11 M . gerechnet. Nach
cndigung des 4. Mustersatzes theilt mau von den Enden des
Strickereitheiles je 22 M . ab, strickt dann , um die Aermellöll>a
zu bilden, je den Rücken-und Vordertheil besonders fertig und zw,n

Xr. 14. ? aletot „la xaix". Vorckorausicllt.
sHosclcreldun^ und sclcniU: Nücks. ll. suju'I., Xi'. XIV, ViZ-. 60—61.)

Hr. 19. kalstot „Hsxasia". llüolrauzrollt.

Xr. 19. ? a.1etot„ä eotrarxes". Vorllornnsicllt

die Nadel) , 1 R. , 1 M. aufgelegt, 4 R. ^ abg. Vom
^ bis zum Schluß der Tour wiederholt.

5. Tour . Ganz rechts. Jedes Zunehmen wird
als M . abgestrickt.

Die 4. und 5. Tour werden noch zweimal wieder¬
holt , damit ist ein Mustersatz beendet. Man beginnt
den nächsten wieder mit der 1. Tour und der rotbeu
Wolle. Nach Beendigung des fünften rotbeu Streifens
verringert man dic Maschcnzahl, indem man in der 9.
Tour deS fünften Mustersatzes in der Richtung jedes
ersten Abnehmend einer jeden Zacke je noch
einmal abnimmt , so daß also jede Zacke jetzt nur

Xr. 17. ? alotot „ä eolrarxes".
Ilüolcnuslellt.
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em Tourenf. M. von weißer Wolle, welche zum festeren
öi- Hüt der daselbst anzubringenden Knopfe dienen,
dcj Schließlich naht man den Rock mit der Taille zusam-
htt„im, Dicsc>ZOriginal , sowie die unter Abbildung
WNr. 8 und 9 gegebenen sind aus der Woll- und Strick-

jgarnsabrik von Gebr . Schuster , Berlin , Petriplatz.
g!,4Ws äV.

Ttssiil zn Thceservietten oder kleinen
Decken von Javacanebas.

Hinzu die Abbildung Nr . 10. — Material:
Wnßcr Javacaneoas . schwarze MooS- oder

tZordonnetwolle.

Das einfache Dessin, dessen Her¬
stellung so wenig Mühe erfordert und
das doch von hübscher Wirkung ist,
soll bei Anfertigung von Thee- und
Kasseescrvictten, Tablet- und Schntz-
dccken, fürAntimacassarsansSophas,
Stühle oc. als Vorlage dienen. Für
die Ausführung der polnt rnsso-
Stickerei mit schwarzerMooswolle auf
ZaVacancvas, wie für die Fortsetzung
des DcssinS gibt die Zeichnung genü¬
gende Anleitung. Nach Angabe der
Abbildung hat man auch dicFranzen,
die den Außcnrand unseres Originals
umgeben und durch das Ausziehen von
Canevasfüdcn zu erzielen sind, hcr-

rückgelcgt wird und so fort. Diese Schnur ist
äußerst dehnbar und kann je nach Erfordernis!
loser soder fester geknüpft werden. Für 2 Cent.
Lange einer nach Abbildung Nr. 37 hergestellten
Schnur wird 12 Cent.Länge jcdcrLitze verbraucht;
darnach ist die für die ganze Schnur erforderliche
Gcsammtlängcder Litzen zu bemessen. v. öl.

Moderne Garnituren von Passe-
mentcrie.

Hierzu die Abbildungen Ar. 38—43.

Durch die Vorlage dieser Garni¬
turen sollen unsere Leserinnen nicht
nur bekannt werden mit dem was die
Industrie Neues auf diesem Gebiete
gcschafsen hat, sondern auch die An¬
regung erhalten, durch eigenen Fleiß
Gleiches oder Achnliches nachzubilden.
Die Häkel- und Knüpfarbeit, wie die
Nähnadel sind passende Vermittler
hierzu, auch würd durch die immer noch
beliebte reiche Ausstattung von grö¬
ßeren und kleineren Perlen die Nack-
fertigung der Passcmentcric bedeutend

kikr. 20. ? s.kktot„Hstorßs.". Hr. 21. kslelot „^ ZtorZs.
Vordsrauziollt . Nliolransiciit.

(DeseliroidunZ- uncl LeiiniU: Vorclers. ä. 8upp1., Kr. II, I'ig'. 5—7.)

einander abstechenden Farben. DaS der Abbildung als Vorlage
dienendcOriginal ist in türkischem Geschmacke ans rother, blauer,
gelber und grüner Seidenlitzc von reichlich Cent. Breite her¬
gestellt. Zum Beginn der Arbeit verbindet man 4 in entspre¬
chender Länge gewählte Stücken Schnur oder Litze an ihren End¬
punkten zu einem Knoten, faßt die Arbeit so, daß der Knoten in
senkrechter Lage herabhängt und legt nun einfach in der ans der
Abbildung Nr. 37 ersichtlichen Weise und Reibenfolge drei der
Litzen derart übereinander, daß sie nach verschiedenen," entgegen¬
gesetzten Richtungen hinausgehen , die vierte wird , dem Pfeile
der Abbildung folgend, unterhalb der von der 1. Litze gebildeten
Oese hindnrchgeschoben. Die weitere Vcrschränkungder Litzen
geschieht nun wieder in der umgekehrten Reihenfolge derselben,
so, daß also die Litze4 auf die Litze3 , diese ans die Litze2 zn-

No. 22. ? !rletot „kigkillui". Vorcker.ansielit.
NcscluoidunA- uns Sclimtt: Vorckors. <t. 3u>>pl., X,-. I, bix. 1—1.) Nr. 23. ? s.Ietot „kigkckini". Rüolc-insiclit.

Nr. 24. ? slletot„ä 1s. Aaräe".

. . .

Nr. 27. ?aletot „N^xxtienuo".
iLesebloibnn? unlt kcbsiN: NÜLbs. a. 3upzN.,

XII , bix. S» uns 7M>

szustellen. Zu bemerken bleibt
noch, daß, je nach der Größe
der Decke, auch das Dessin in
entsprechender Weise zu wie¬
derholen und die Wolle vor
der Verarbeitung zu brü-

' hen ist.
s14,54ZI

Geknüpfte Schnur
ans Lihe.

Hierzu die Abbildung Nr . 37.

Je nach derVerwcndung
wählt man zur Herstellung
dieser Schnur Guimpc oder
Litze in geringerer oder größe¬
rer Breite und entweder ein¬
farbig oder in mehreren von

Nr. 2S. blautel „lUbsugäse". Vorckeransicdk. ' Nr. 2K. Alsutol „7t.kbs.iig.ise". Ikiielransieüt.
(IZesclireidunZ- uncl 8clinitt: RüclvS. cl. 8upiil., Kr. X, big-. 38—43.)

Xr. 28. ? a1etot„? erox".
(öesclueidun"-uncl 8diniU: Nüelcs. cl. 8unpl., Kr. XVII,

N?. 71.)

erleichtert. Sehr geeignet hierzu
unbeschadet ihrer Eleganz ist:

Die runde Quaste Abbil¬
dung Nr . 33. Dieselbe besteht
aus 5 Raupen , welche je von star¬
ker, schwarzer, flcchtenähnlicher
Scidcnguimpc in der Weise der
unter Abbildung Nr . 37 gegebenen
Schnur geknüpft werden, unten
in einem runden, von zwei großen
geschlissenen Pcrlcncingcschlosscnen
Knopfe aus Seidcnschnur, mit klei¬
nen Perlen verziert, ausgehen uno
oben mittelst zweier Perlen an
einem größeren, kugelförmigen,
mit feiner Scidenschnnr umfloch¬
tenen Knopfe befestigt sind, wel¬
cher wiederum durch eine Perle und
einen kleineren Knopf den oberen
Abschluß gewinnt.

Abbildung Nr . 39. Flache



Äer Äazar. ŝNr . 41 . 1. November 1866 . XII . Jahrgangs

Quaste mit Rosettenknops . Letzterer ist aus starker, schneckenförmigge¬
wundener Seidenschnur gebildet, rings mit runden schwarzen Perlen ein-
gerandet und in der Mitte durch einen erhabenen Knopf verziert . Dem¬
selben schließt sich unterhalb eine kleine Rosette aus Schnur und Perlen
an , von deren Mitte wiederum 3 Raupen ausgehen . Diese sind von
Seidenschnur und aufgereihten , reich mit Perlen verzierten und überspon-
ncnen Grclots hergestellt.

Die flache Grelotgnaste , Abbildung Nr . 40 , besteht ans einer
mit zwei länglich gcschnittc- ^
neu Jctknöpfcn besetzten,
mit kleineren Perlen umran¬
deten Spange , der sich ober¬
halb 3 runde , nach unten
hin 5 längliche , ovale , mit
Cordonnctscidc iiberhäkclte
Jctpcrlcn anschließen , welche
letztere nach Abbildung Nr.
40 auf eine Seidcuschnur ge¬
reiht sind.

Die Grclotfranze , Ab¬
bildung Nr . 4l , zeigt
einen festen Rand aus zu¬
sammenhängenden Rosetten
von Schnur und Perlen,
welchen sich je 2 in festen
Maschen gehäkelte und mit
Perlen verzierte Blättchcn
anschließen , desgleichen je
ein ans Schnur , größeren
und kleineren Perlen gcbil-

gerstraßc 42, ist aus schwarz gebeizten Weidcustäben und gebranntem M ^
irischen Rohr gefertigt . Das durchbrochene Geflecht des letzteren bildet
Außenwände des Korbes und ist aus der Rückseite mit blauem Kaschmir bellet
dct. Zwei gewundene Rohrstäbe , welche von der oberen Mitte des Bügels Wz

Ar. 23. kaletot kür Hlüdoben von 12—14 ckalrren.

55—59.)

Nr. 30 . Russischer Roch kür Xna-
Heu von 4—6ike.hreu . Vortlernnsielu.

Luppl ., Xr . XV , Rig-. 65—68.)

detes Traubcn-
gretot.

1 A bbildu n g
Nr . 42 . Flache
Quaste mit ecki¬
gem Knopf . Zu
diesem wird in der
Form der Abbil¬
dung ein Carton¬
theil geschnitten,
mit schwarzem
Tastet überzogen
und ebenfalls nach
Abbildung mit
einem geschlisse¬
nen Jctkuopf , so¬
wie mit Schnur
und Perlen ver¬
ziert . Zwei aus Litze gefloch¬
tene und in der Weise der Ab¬
bildung reich mit Perleu ge¬
schmückte Figuren , deren jede
am unteren Ende ein über-
spouueucs Grelot trägt , voll¬
enden die Quaste.

Die unter Abbildung Nr . 43 befindliche Knopfverzicrung besteht ausSou-
tachc und Perlen und ist inmitten durch einen geschliffenen eckigen, auf jedem Kreuz¬
punkt durch einen solchen runden Jctkuopf verziert . Mau bildet sie, indem man
auf einer Cartonuntcrlage die
Soutachc nach Angabe derÄbbil-
dung 'aucinandcr näht , alsdann
die Perlen und Knöpfe anbringt.

v . lvl. v
Actenkorb.

Hierzu die Abbildungen Nr . 44—46 . —
Material : Ein Korb , wie ihn die Ab¬
bildung darstellt ; blauer Kaschmir , blaues
Taffetband , rothes , weißes und gelbes
Tuch , letzteres in 2 Nuancen , schwarzer
Sammet , weißer Taffet , Goldjchnur,
Stahlperlen , grüne , chinirte Seide , rothe
und blaue Cordonnctseide , Gold - und

Silbercantille , blaue Stahlperlen.
Dieser Korb kann auch eine

audcrcBestimmung erhalten und
z. B . als hübscherZimmcrschmuck,
zur Aufnahme von Musikalien
dienen . Das Original , aus der
Tapisscricmanufactur von B.
Sommerfeld , Berlin , Lcipzi-

rci gefertigt sind und je au ihrer unteren Spitze mit einer Quaste W
schmalen , rothen und weijjchM
Tuchstreiscn abschließen. Ix
solcher Quasten sind auch ^
oberen Rande des Korbes in de ^
Weise der Abbildung augebraä ^ r
woselbst eine Rüsche aus
Cent , breitem blauem TaM X
bände ihren Ansatz, sowie dn
der Patten deckt. Die bcide«̂
äußeren Patten jeder Seite siiijV
am Original von rothem T»lt ^
die mittlere von weißem Tu-l M
unterscheidet sich außerdem nei^
durch die Stickerei . Sclbstvn ^
ständlich kaun mau für die M r-
tcu beliebig andersfarbiges mifMi
dcr Dccoration des Zimmers c»i
sprechendes Tnch wählen . Di> .a-
Abbildungen ?1r. 45 und
geben zwei Patten nebst DessüM
in Originalgröße . Man kam"^
daher nach Belieben und nag >---

Xr . 31. kussisolier Roclc kiir Knaben
von 4 —6 Indien . Nück-msiclu.

Xr . 36. dlntk, passend 2um kaletot
„? olonaise".

tNescbreibung-: Vorders. 4. Luppl., Kr. VII.)

Xr . 32. veder ^ieblcleidoben kür Kinder von
2—4 Indren . Vorderansiclu.

Xr . 34. ? nistet küi- dlnäeken von 3—7
ckndren. Vordoransicbt.

fUesebroNiung- und LcbnIU: Vorders. d. Lunid.,
Kr. IV, I'iZ-. 15—23.)

Xr . 30. XIncde gnaste mit
Kossttenbnoxk. Xr .40 . Klavlle tZrelot-zunsts.

der Bestimmung des
Korbes für die Sticke¬
rei der Patten das eine
oder das andere Dessin
wählen , oder das mit
der Abbildung Nr . 44
gegebene Arrangement
anwenden . Abbildung
Nr . 45 zeigt eine der
Patten von rothem
Tuch . Die mittlere
herzförmige Figur , so¬
wie die Arabesken ober¬
halb derselben sind von
schwarzem Sammet mit
einer Eiurandung von
Goldschnur und kleinen
Sternen vonStahlpcr-

lcu . Der innere Theil der Mittcl-
sigur ist durch eine Application
von weißem , starkem, krcuzweis
mit schwarzer Seide durchzogenem
Tüll hergestellt. Die Zweige sind
mit grüner chinirter Seide , die
Muschcn mit blauer Seide im
Plattstich , die kleinen Blüthen von
Die Patte , Abbildung Nr . 46 , stellt
und darunter ein aufgerolltes , mit

Xr . 33. Xedermkddleidvdeu kür Kinder von
2—4 ckabren. UüelconsiclU.

weißem Tuch mit schwarzen Perlen gearbeitet
die Embleme des Rechts dar : Schwert , Waagtl:

Siegeln versehenes Documcnt . Letzteres ist a»s,
der Vorlage durch weißen Tastet im
feiner schwarzer Umrandung und
schwarz gestickter Schrift hergestellt
Die Siegel sind mit rother Seide im
Knötchcnstich, die Zweige im Fischgrä¬
tenstich mit grüner Seide gestickt, dir
Schalen der Waage durch applicirt!
Tuchstückchcnin hellerem und dunkle
rcm Gelb mit Sticlstichumraudung,
die Schnüre , welche sie tragen , durch
Goldschnur , Balken , Zunge und Bü¬
gel derSchaale aber durch blaue Stahl-
perlen imitirt . Mit Goldcantillc ijl
der Griff des Schwertes , seine Klinge!
mit Silbercantille gestickt, in der-
Weise, wie die verschiedenen Strichla -I
gen auf der Abbildung es erkenne»!
lassen.

114,617. 533 . S4f ^v.

Nr. 35. Raietet kür Alüädieu von
6—7 3aüren . Rüekkmsicüt.

ii
>

Xr. 43. Knoxkvers-iernn ^.
Xr. 33 —43. blodsrne Karnitnren von ? assomsntorie.

Xr . 41. Krelotkran ^e. Xr . 42. Klavbs Knasts mit
eelli^ em Knoxk.
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zugestehen, daß dieser
Name mehr ihrer eigent¬
lichen Bcstinnnnng,
denn ihrem Arrange¬
ment entspricht, wel¬
ches im Allgemeinen
dem ciner„Coiffürc" so
ähnlich ist, daßman diese
sreilich sehr graziösen
und kleidsamen Hütchen
fast mit gleichem Rechte
im Salon wie auf
der Promenade tragen
könnte. Betrachten wir
indeß daö Arrangement
derselben etwas naher.

Abbildung Nr.
49. Hnt mit carre'för-
migemFond von penso'c
Sammet , rings mit
schwarzer Spitze umge¬
ben, welche mit schwar¬
zen Perlen gestickt und
da, wo der Fond dem
Chignouausliegt, durch
eine zweite Spitze ver¬
vollständigt wird. Die
unterhalb dcsKinns mit
einer Theerose zusam¬
mengehaltenen Binde¬
bändcr von penso'e
Sammet sind ebenfalls
mit Spitze umgeben,
zwei gleiche Theerosen
an der linken Seite des
Hütchens angebracht.

Der mit Abbil¬
dung Nr. 59 gegebene
Togue,welcher in einem
länglichen, etwas ge¬
wölbtem Viereck mit
etwa 4 Cent, hohem
Rande besteht,eignet sich
vorzüglich für jun^c
Mädchen. Derselbe ist
vom schwarzem Sam¬
met, rings mit schwar¬
zen Perlengrelots um¬
geben, mit einer auf
dem Chignou ruhenden,
in gleicher Weise ver¬

zierten Sammetfpangc, rosa Rosen
Bindcbändern ausgestattet, welche unterhalb des
Chignons durch eine Rose zusammengehalten
werden.

Abbildung Nr.5l . Hnt mit rundem Fond,
welcher ganz mit "Puffen von weißem Tafset über¬
deckt und mit schwarzen Spitzen umgeben ist, die
Puffen trennen einzelne aufgenähte schwarze Perlen.
Eine mit Perlengrelots verzierte schwarze Spitze,
als „collier Lenolton " angebracht, cerise Rosen
und unterhalb des Chignons geschlungene cerise
Bindebänder vollenden die Garnitur des graziösen
Hütchens.

Abbildung Nr . 52. Hütchen mit carrs-
fvrmigem Fond von weißem, in Puffen gezogenem
xoult cks sois , mit zwei gekreuzten Streifen von

M

. 45. ?ur Karuitur ckes lpotoukorbes. Ori^Inalg-rüssci.

Zwei Tapisseriedessins(Erkbordnren)
zu Uchfclldcckcilu. s. ur.

Hierzu die Abbildungen Nr. 47 und 48. —Material : CancvaS, Wolle in
den Farben der Zeichenerklärung.

Beide Tapisseriedcssins eignen sich vorzüglich zu Bordüren
an Rehfelldcckcn, kleinen Teppichen, Fußbänken ?c. Ausgeführt
werden dieselben mit Wolle in den in der Zeichenerklärung an¬
gegebenen Farben auf mittelstarkemCancvaS im gewöhnlichen
Kreuzstich, doch können Veränderungen auch hierin je nach per¬
sönlichem Belieben getroffen werden.

il4,g5v. äug ^..

Herbst- und
Winterhnte.

Hierzu die AbbildungenNr. 4V—S4.
Wenn Wir auch diese

Kopfbedeckungen niit
dem gemeinsamen und
gewöhnlichen Namen
„Hut"zusammenfassen,
so müssen wir doch

Xr. 44.

lila Sammet überdeckt. Ein gleicher Streifen begrenzt den außer¬
dem mit Krystallgrelotsuudeiner auf das Chignon fallenden brei¬
ten weißen Spitze versehenen Fond des Hütchens, welches durch
breite lila Bindebändcr und weiße Rosen vervollständigt wird.

Xr. 46. ? atto 2ur llaruitur äes lVetsulrorbes. OrixinulArösss.

Abbildung Nr . 53. Der ovale Fond dieses Hütchens von
blauem Taffct ist"mit kreuzweise geordnetem schwarzem Sammct-
band überspannt, mit schwarzen Spitzen und einzelnen längli¬
chen Perlengrelots ausgestattet. Schmale blaue Tassetbänder,
durch einen Tuff von schwarzen Sammetblättcrn gehalten, fallen
vom Hinteren Rande des Hütchens herab, breitere Tassetbänder
dienen zum Befestigen des Hütchens und sind ebenfalls mit
schwarzen Sammetblättcrn garnirt.

Abbildung Nr . 54. Ein mit Puffen von grünem Sam¬
met überdecktes Viereck bildet den Fond des Hütchens und ist rings
mit weißen Federfranzen umgeben. Gleiche Franzen rauben

auch die grünen
, Bindebändcr ein,

welche unterhalb desg Kinns durch eine
Narcisse zusammen¬
gehalten sind, deren
Kelch von Krystall-

Perlen gebildet ist.
Eine gleiche Narcisse
ist an der linken Sei¬
te des Hütchens ange¬
bracht.

>14,«43-^ 81 l?.
ll?"S»Q»»»X!L'1>0»7.'_i»»l^
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.MZms Ẑ sZ»M ZZV ^UMZ»k,A»ZZZZH»I8»»»NIZIWM»»»»»»SMA»»» ^LXlll^XL̂^ LLXM̂XL̂li4i^LX!lM!X^
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Erklärung der Reichen- » Schwan . ^ Mittelblau, m Maisgelb, « erstes (dunkelstes), ^ zweites, Wdrittes Rehbraun. Erklärung der Zeichen: » dunkleres, helleres Roth, o erstes (dunkelstes), B zweites, ^ drittes. » viertes,
^ cz fünftes, LZseäzsteS Grau.

Xr. 47 unä 48. 2 v̂eL Laxisserisäessivs (Lê boräürsn) 211 Rekkelläeekell, kleinen ^exxielieQu. s.
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Gehäkelte Spitze.
Hierzu die Abbildung Nr . SS.

Besonders niit starkem Garn ausgeführt, ist dicseSpitzc von sehr hübscher Wir¬
kung und vorzüglich zur Garnitur von Bettdecken und dergl. geeignet. Man hä¬
kelt̂ dcn unteren , ans einzelnen Blättern und Blüthcnzwcigcn bestehenden Theil
der Spitze zuerst und zwar in hin- und zurückgehenden Touren. Mit einem Blatte
beginnend, arbeitet man wie folgt:

Blatt . Auf einen Anschlag von 30 M.
(Maschen) häkelt man , die 5 letzten Au-
schlagur. übergehend, 1 f. M. (feste Masche
dann 2 L. (Luftm.) , 1 s. M., 2 L., 1 St.
(Stäbchcum.), 3 doppelte St ., 2 St . je durch
2 L. von einander getrennt und mit den L.
st ctö die gleiche AnzahlM.übcrgangcn,schließ¬
lich 2L., 1 f.M. in die erste(zuerst gehäkelte)
Anschlagt», llin diese Blattadcr häkelt man

Figuren (Rosetten und Blumen) miteinander geschieht entweder durch Zusagst
mcntnüpfcu oder indem man an betreffender Stelle stets ein längeres Picot
beitct und die nächste Figur daran sestschlingt. Für den ans 6 Touren bestehe»: -
den gehäkelten Rand zu beiden Seiten der Frivolitätenfigurcn ist die Abbild»»,-
maßgebend.

sli.lszj v. äl.

hin- und zurückgehend, in
jede aus 2 L. gebildet! Höh¬
lung 5 St ., in die an der
Spitze des Blattes befindliche,
aus 5 L. bestehende Höhlung
dagegen7 St ., in die je zwi¬
schen den L. liegenden St.
und f. M. je 1 f. M. Das

Blatt ist hiermit beendet, mit diesem im Zusammenhangearbeitet man den
folgenden

Blüthen zweig . 18 L., von denen die ersten acht als Verbindung von
Blatt und Zweig gelten, " in die sünftletztc dieser L. häkelt man 1 f. M.,
in die dadurch entstandene Rundung : 5 je durch5 L. getrennte f. M., dann
2 f. K. (Kcttcum.) in die 2 letzten vor der jetzt entstandenen Blüthe befind¬
lichenL., so daß diese nun den kleinen Stiel der Blüthe bilden, 13 L., vom ^

noch dreimal wiederholt, dann

n

Gestricktes Aanckjon für  ältere
Damen.

Hierzu die Abbildung Nr. 57. — Material:
rothe, ebensoviel schwarze MooSwolle.

Netteren Damen ist das vortiegendeOri:
ginal besonders deshalb zu empfehlen, M
es zum  Schutz  gegen die winterliche KAt!
unter dem Hute getragen werden kann. W»
so einfach, wie das oben angegebene Materie!

Xr. S4.

ist die Herstellung des
Fanchons, welches mit
rother und schwarzer
Mooswolle, beide zusam¬
men einen Faden bildend,
in hin- und zurückgehen¬
den Touren ganz rechts
gestrickt ist. DasFanchon
(Kopfthcil und Bänder) wird im Zusammenhangegearbeitet, und Mi
beginnt man mit dem einem Bande, legt dazu 35 M. (Maschen) auf »»)
strickt in erwähnter Weise und nicht allzuscst 111 Touren ; beim Ansaus
einer jeden wird die i . M. stets abgehoben. Diesem unteren Theils
(Bande) des Fanchons schließt sich dcrniittlcre breitere Theil desselbena».
Letzterer zählt 110 Touren und jede Tour 70 M. Man hat daher in de.

sira
oas
tag

Xr. 49—52.0 L. als Hauptsticl. Hieraus
folgt die untere , in gleicher
Weise auszuführende Blüthe.
Auf sämmtliche je 2 Blüthen trennende L., welche
den Hauptsticl bilden, arbeitet man je 1 s. K., doch
hat man stets nach 6 f. K. 1 Blüthe herzustellen,
welche mit7L.begonnen wird, von
denen die 2 ersten stets als Stiel
der Blüthe gelten, auch hat man
jede Blüthe in ihrer Mitte nach
Abbildung dem Blatte an betref¬
fender Stelle mit 1 f. K. anzu¬
schlingen. Nach Vollendung des
Blüthcnzwcigcs geht man mit 8L.
zum nächsten Blatte über und wie¬
derholt dann regelmäßigBlattund
Btüthcnzwcig bis zur gewünschten
Länge der Spitze, dock, bat man bei
Ausführung sämmtlicher folgen¬

den Blätter jedes derselben an geeigneter Stelle mit den Blüthen durch1 f.K. zu
verbinden, wozu dicAbbildung hinlängliche Anleitung gibt. Jetzt aufdcn jcBlatt
und Blüthcnzwcig verbindendenL. arbeitend, häkelt man den oberen Rand der Spitze.

1. Tour des Randes . Stctsabwcchsclnd1f.M.,9L.,mit lctztcrcnjelM .Übergängen.
2. Tour . In jedeM. der vorigen Tour 1 f. M., nur in die Mittclm. jedesL.-Bogcns

2 durch1 L. getrennte f. M.
3. Tour . In die obere Mittclm. jeder Zacke1 f. M., dazwischen4 L.
4. Tour . Stets abwechselndi f. M ., 3 L., mit letzteren je i M. Übergängen.
5. Tour . * 2 durch 6 L. getrennte f. M. um den nächstenL.-Bogen, 3 L., den fol¬

gendenL.-Bogen übergehend. Vom * bis zum Ende der Tour wiederholt.
!lZ,07«I M

115. Tour abwechselnd1 M
Verlauf der 110 Touren
wird dicStrickarbeitwieder
auf die anfängliche Ma-
schcnzahl rcducirt,d.h.mau

hat in der 225. Tour je 2 M . zusammen zu stricken
und das zweite Band ganz in der Weise des erstbe-

abzustricken und 1 M. zuzunehmen. Nat
Xr . SS.

Herbst- null äViuterbüte.

schrieben«! zu arbeiten. Beide Bänder dann reiht

Xr. 55. klelläkslts Svit-s.

Zwischensatz
uns Frivolitäten und

Häkelarbeit
Hierzu die Abbildung

Nr . S«!.

man am unteren Ende dicht in
Falten und versieht sie daselbst je
mit einer aus Mooswolle herge¬
stellten7 Cent, langen Quaste.

Tvisolreiisüt? aus Frivolitäten
uuä Häkelarbeit.

Da wir die
Ausführung der
Frivolitäten auf
Seite 317 der vo¬

rigen Arbcitsnummcr eingehend erläutert haben, so dürfte der vorliegen̂ Zwischensatz allein nach
der sehr deutlichen Abbildung herzustellen sein. Wir bemerken indessen noch, daß jedes der sechs,
eine Rosette bildenden Blätter aus 4 Dpk. (Doppelkuotcn) , 7
je durch2 Dpk. getrennte P . (Picots) und 4 Dpk. besteht(das
erste und letzteP , von je zwei Blättern ist in bekannter Weise
zu verbinden), und.daß die Mitte dieser Rosetten ein genähtes
Rädchen, eine sogenannte Spinne bildet. An der vicrblättcri-
gcnBlumc dagegen zählt jcdcsBlatt : 0Dpk.,l1 je durch IDpk.
getrennte P . und wieder0 Dpk. und ist nach Abbildung mit
gcnäbtcn Langucttcnschliugen von feinerem Garn gefüllt, de¬
ren Ausführung wir an der genähten Spitze, Abbildung Nr.
44 auf Seite 224 des
Bazar dieses Jahres
erklärt haben. Zur
Bildung des miitle-
rcnKrciscsdicscrBlu-
me wird der Vcrbin-
dungsfadcn der Fri¬
volitätenblätter zu¬
nächst mehrmals um¬
wunden und dann
regelmäßig umstochen.
Die Verbindung der

Xr. 5S—62

Dameilschuhc.
Hierzu die Abbildungen Nr . SS—02.

Zur Promenade bestimmt die
Mode immer noch die Stiefeletten
von Zeug oder Leder, für das Haus
oder dcnSalon dagegen kleidet sie die Füßchcu in zierliche Schuhe von bronzir-
tcm Leder, Saffian , farbigem Sammet , Tastet oder Atlas mit hohen Hacke»,
welche, an die Roccocozeit erinnernd, vergoldet, roth oder blau gefärbt sind.
Mit den Abbildungen Nr . 58 bis 02 geben wir unseren Leserinnen Belege für
die in dieser Saison mustergiltige Chaussüre.

Abbildung Nr . 58." Schuh von kaliblancm Sammet. Drei Patten ve»
schwarzem Sammet , welche mit kleinen schwarzen Perlen gestickt und rings mii
schmaler Spitze umgeben sind, zieren das Vorderblatt des Schuhes, seinen Äußcn-
rand zwei breitere, mit den geraden Rändern gegen einander gekehrte und da-

- selbst mit größeren schwarzen Perlen garnirte Spitzen.
Abbildung

Nr . 59. Schuh
- von braunem At¬

las , um den Au¬
ßenrand mit ei¬
nem schwarzen
Sammct-
streifen

und klei¬
nen schwar¬
zen Perlen

verziert.
Größere schwarze Perlen bilden einen Plein in der Weise dcrAbbildung. Eine Rosette von schwar¬
zem Saminctband, schwarzen Perlen und Perlengrelots schmücken den Schuh in der vorderen Mitte.

Abbildung Nr . 60. Schuh von violettem Sammet mit
Hermclingarnitur und weißen Perlengrelots.

Abbildung Nr . 61. Schuh von schwarzem Atlaö, im
den Außcnraud und auf dein Vorderblatt mit schwarz uns
weiß gewebter Seidcnborte garnirt , welche in der vorderen
Mitte des Schuhes einzelne Ocscn und ein Zackendcssin bildet.'

Abbildung Nr . 62. Schuh von bronzirtcm Leder mit
Gnipüre-sntre -ckeux garnirt , welcher mit schwarzen! Sammet-
bände unterlegt ist und in der vorderen Mitte eine Schleife mit

Schnalle bildet,
sm.gzs—37) IV.

Xr. 57. kestrioktss
?a.nolwn kür ältere

Keinen.

vainellseliiilie.

den Kummer delindlielien
Hlänkol (Palekots um!
pul nus) sind in dem .

Hierbei ei» Ooppel-Supplement, Schnittmuster nebst Ses'chreibnng derselben enthaltend.
Verlag der Erpedition  des  Bazar in Berlin , Linden SZ. Redigirt unter Verantwortlichkeitder Verlagsbuchhandlung. Druck von B. G- Tcubner in Leipzig.
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